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Roland Zaugg

Das INSA und die städtebauliche Planung

Dass ein Stadtplaner das INSA intensiv nutzt, mag auf den ersten

Blick erstaunen - aber nur weil der Titel Inventar der neueren

Schweizer Architektur das Wesentliche des Gesamtwerkes nicht

im Namen trägt, nämlich dass es sich beim jeweiligen Inventar um

ein Städtebauinventar cler Epoche von 1850 bis 1920, handelt.

Basel ist - und das trifft für viele Städte zu - eine Gründerzeitstadt

mit mittelalterlichem Kern, wobei auch dieser Kern in grossen

Teilen geprägt ist von den Stadtkorrekturen der Gründerzeit.

Das heisst, das INSA Basel ist ein Inventar, das wohl die

Architektur, aber vielmehr noch die urbanistische Entwicklung Basels

dokumentiert.

Es ist klar, class für meine Arbeit als Stadtplaner weniger die

kunstgeschichtlichen Ausführungen des Bereichs «Stadtentwicklung»

der Grund sind, dass mein Exemplar von Basel' so

abgegriffen ist, als vielmehr die zahlreichen praktischen Einträge des

Inventars selbst. Damit meine ich nicht, dass ich auf die anderen

Beiträge, insbesondere auf jene der Zeittafeln oder cler

Persönlichkeiten, verzichten möchte.

Wohl monatlich, oft aber auch wöchentlich werde ich von

einer Kollegin oder einem Kollegen um historische Informationen

zu einer Situation, die in Planung steht, befragt. Auch wenn ich

über viele Bücher, Publikationen, Pläne und Karten von Basel

verfüge: meistens ist mein erster Griff ein Griff nach dem INSA. In

einem Grossteil der Fälle kann ich die gesuchte Information oder

die Hintergründe zu einer Situation dem Inventar entnehmen.

Die Bedeutung des Inventars kommt auch dadurch zum

Ausdruck, class Basels Inventarisator Othmar Birkner gerade wegen

seiner Arbeit am INSA seit Jahrzehnten immer wieder für das

Planungsamt arbeiten konnte, sowohl bei Einzeluntersuchungen,

wie z. B. zum Aeschenplatz oder zum Schällemätteli, als auch mit

seinen architekturgeschichtlichen Erhebungen cler Quartiere.

Bei dem Plan von Othmar Birkner für das INSA Basel (Abb. 1)

handelt es sich im Grunde um eine Übertragung des Inventars

in eine Zeichnung, was die Darstellung weiterer städtebaulicher

Informationen möglich macht wie zum Beispiel Hinweise auf

erhaltene Vorgärten mit besonders gestalteten Einfriedungen oder

Bezüge zu nicht mehr bestehenden Gartenanlagen und Bauten,

von denen aber noch Relikte erhalten sind.

Wo liegt der Nutzen dieser historischen Informationen für die

Planung? Planen bedeutet für Basel Handeln im Bestand. Wir

planen nicht auf jungfräulichem Boden, sondern auf historisch

gewordenem. Nur eine historisch informierte Planung kann die in

der bestehenden Struktur vorhandenen Potenziali» aufzeigen, die

zum Beispiel auf frühere Planungen zurückgehen oder auf ältere

historische Zustände verweisen. Eine geschichtlich informierte

Planung vermag- eher als andere Vorgehen - abzuschätzen, wie

ein Eingriff in die bestehende Struktur sich städtebaulich auswirken

wird. Dies ist deshalb wichtig, weil in cler Realität die Umsetzung

von Planungen oft Jahrzehnte dauert und Planungen

deshalb oft Stückwerk bleiben. In der nachfolgenden Geschichtspha-

se herrscht oft ein anderer «Zeitgeist», welcher cler Planung dann

neue Anforderungen abverlangt. Das heisst, sowohl um Potenziale

«auszugraben» wie auch um abzuschätzen, wie sich Teilrealisierungen

einer Planung im Bestand auswirken: für beides braucht eS

historische Informationen über das zu beplanende Stück Stadt.

Und weiter: Planen ist- wie Architektur auch - modisch

bestimmt. Will man verhindern, class nicht die derzeitige Mode in der

Planung den Takt vorgibt, braucht es die historischen Informationen,

um abzuschätzen, was im Bereich des Möglichen liegt und

was aufgrund der Gegebenheiten wünschbar ist. So kann ein

Ansatz für die Planung gefunden werden, der sich am Gegebenen, ani

historisch Gewordenen, dem oft Verborgenen, orientiert. Sons

sind wir auf Gedeih und Verderb den l.ösungsansätzen ausgeli6'

fert, die derzeit en vogue sind.

Es zeigt sich, class das INSA für Planer kein schöngeistiges Bue'1

ist, sondern ein eminent praktisches Planungsinstrument. Um d'e'

sen praktischen Wert noch zu verbessern, gäbe es Möglichkeiten-

beispielsweise das Verfahren, das bei den Sonderpublikationen

bereits angewendet wird, nämlich dem jeweiligen Städteinventf1

einen Anhang beizufügen, der einen Index für Personen, Orte et'"

beinhaltet und das schnelle Finden der gesuchten Information»

erleichtert.'
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i Baudepartement des Kantons Basel-

Stadt, Quartierplanung Wettstein,
architekturgeschichtliche Erhebung von
Othmar Birkner (Ausschnitt), 1992. -
Der Plan basiert auf dem INSA Basel von
1986 und ergänzt die Textinformation
mit Hinweisen auf die Umgebung bestehender

oder verschwundener Gebäude.

um Abschluss möchte ich noch auf die Grenzen des INSA ein-
n: Wenn es sich bei der gesuchten Information um einen Bau-

re»ch oder eine Strasse handelt, die noch in die 1 y2oer-Jahre
-'ureicht, habe ich meistens Glück, das Datum «1920» wurde

als in Stein gemeisselt angesehen. Handelt es sich aber um

Wicklung, die erst später, zum Beispiel in den 1 y^oer-.Iah-
einsetzt, so suche ich vergebens. Hier schweigt das INSA. I)a-
¦neine Bitte - es braucht das IN,SA II. Ich möchte Sie ermun-

' eri Sprung ins kunstgeschichtlich kalte Wasser zu wagen
und das in' lnventar bis zur (legenwart zu ergänzen. Damit meine ich

utiger Sicht: Das erwünschte Nachfolgeprojekt sollte bis

mmd<'stens,9wha,n.

ANMERKUNGEN

1 Ein 1986 mit Unterstützung

der Christoph Merian Stiftung, Basel,

herausgegebener Separatdruck

aus Band 2 der Gesamtreihe.

2 Othmar Birkner, Architekt

und Kunsthistoriker, erarbeitete

zusammen mit Hanspeter Rebsamen

das INSA von Basel. Er war im

Wesentlichen für das topografische

Inventar zuständig.

3 Diesem Desiderat entspricht

der inzwischen erschienene

Personen-Registerband des INSA.
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